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Einblicke in Euthanasie
der NS-Diktatur

Initiative mit drei Schulen und „Wetter Weltoffen“

Wetter. Schüler lesen Zeitungsarti-
kel der Wetterschen Zeitung aus
den Jahren 1933 und 1934, sehen
sichNS-Propagandaplakate an, lau-
schendenWortender Stadtarchiva-
rin, recherchieren biografische
Datenunddiskutierenmiteinander.
Es geht um das sogenannte Erbge-
sundheitsgesetz im Dritten Reich
und um Opfer der Euthanasie, also
um Menschen, die in der national-
sozialistischen Diktatur aufgrund
ihrer Behinderung ermordet wur-
den.
Das am1. Januar1934 inKraft ge-

tretene „Gesetz zur Verhütung erb-
kranken Nachwuchses“ legte die
Basis für Zwangssterilisierungen
und die Ermordung von Menschen
mit Behinderungen. Auch erzwun-
gene Abtreibung, ein Ehe- und Be-
rufsverbot gehörten zu den Grau-
samkeiten der Verfolgung. Auch
Tausende von Kindern und Jugend-
lichen wurden gezielt ausgehun-
gert,mitMedikamenten zuTode ge-
spritzt oder vergast.
Ein Artikel der Wetterschen Zei-

tung vom 26. Juli 1933 berichtet
über das geplante Gesetz: „Seit der
nationalen Erhebung beschäftigt
sich die Öffentlichkeit in zuneh-
menden Maße mit den Fragen der
Bevölkerungspolitik und dem dau-
ernd zunehmenden Geburtenrück-
gang“. In heute kaumnoch zu ertra-
gendenWorten heißt es dort weiter:
„Es ist aber nicht nur der Rückgang
der Volkszahl, der zu den schwers-
ten Bedenken Anlass gibt, sondern
im gleichen Maße die mehr und
mehr in Erscheinung tretende Be-
schaffenheit der Erbverfassung

unsers Volkes. Während die erbge-
sunden Familien größtenteils zum
Ein- oder Keinkinder-System über-
gegangensind,pflanzen sichunzäh-
lige Minderwertige und erblich Be-
lastete hemmungslos fort, deren
kranker und asozialer Nachwuchs
der Gesamtheit zur Last fällt.“ Bei
diesem Recherche-Projekt koope-
rieren drei wettersche Schulen mit-
einander, das Werner-Richard-Be-
rufskolleg, die städtische Sekundar-
schuleamSeeunddasGeschwister-
Scholl-Gymnasium.
Bürgermeister Frank Hasenberg

warbei einemderTermine imStadt-
archiv vor Ort und begrüßte die
Schüler: „Vielen Dank für euer En-
gagement! Das ist gerade in einer
Zeit umso wichtiger, in der Ge-
schichtsvergessenheit und rechte
Parolen immer mehr an Fahrt ge-
winnen. Es verdient viel Respekt,
dass ihr Euch bei diesem Projekt
und diesem harten Thema so enga-
giert und für uns alle Informationen
zu einem Thema erarbeitet, das im-
mer noch viel zu wenig angespro-
chen wird. Dafür möchte ich euch
auch den Dank des Rates übermit-
teln“.
Zudem freue es ihn besonders,

„dass ihr hier gemeinsam inklusiv
zusammenarbeitet“, so Hasenberg
weiter. Begleitet wird das Vorhaben
von der Initiative „Wetter Weltof-
fen“ der Stadt Wetter (Ruhr).
Das Projekt geht zurück auf die

Ausstellung „Behinderung imWan-
del der Zeit. Diskriminierung und
Verfolgung von Menschen mit Be-
hinderung“, die in der Martinskir-
che in Volmarstein gezeigt wurde.

AufAnregung des Beirates fürMen-
schenmit Behinderung hat sich die-
ses Schulprojekt entwickelt, auch
Stadtarchivarin Stephanie Pätzold
forscht zu dem Thema „Opfer der
NS-Zeit in Wetter“. Was in der Zeit
des Nationalsozialismus vor dem
Hintergrund der Eugenik und der
sogenannten NS-Rassehygiene als
die „Vernichtung unwerten Lebens“
bezeichnet wurde, war über Jahr-
zehnte ein gesellschaftliches Tabu-
thema in Deutschland. Umso be-
deutsamer dasEngagement der jun-
gen Menschen aus der Harkorts-
tadt.
Die Recherche der Schülerinnen

und Schüler im Stadtarchiv begann
zunächst mit einer Führung durch
das Archiv und einer allgemeinen
Einführung in das Thema Euthana-
sie. Danach verteilte Stephanie Pät-
zold Zeitungsartikel aus den Jahren
1933 und1934 aus derWetterschen
Zeitung und gab den Jugendlichen
einpaarLeitfragenmit aufdenWeg:
„Wie werden Menschen mit Behin-
derung dort dargestellt? Wie wird
über sie gesprochen?Wiewirdüber
Erbgesundheit gesprochen?
„Diese Recherche ist interessant

und spannend“, erzählt Ziya, Schü-
ler des Werner-Richard-Berufskol-
legs, und fügt hinzu, dass er über-
rascht war, „wie groß das Archiv ist
unddass eshier sovieleAktengibt.“
Isabell, SchülerindesGSG,ergänzt:
„Mit diesemProjekt bekommenwir
einen spannenden Einblick in frü-
here Zeiten.“ Ein zweiter Teil der
Recherche fand dann zur „Biogra-
fiearbeit“ statt.Hier erarbeitetendie
jungen Leute kurze Abrisse mit den

Lebensdaten von Menschen, die in
Wetter lebten und schließlich in
über das Deutsche Reich verteilten
Kliniken gezielt getötet wurden.
Eine dieser Kliniken lag im hessi-
schen Hadamar.
Es geht dabei um Menschen wie

Wilhelm Wilke, der 1892 in Wetter
(Ruhr) geboren wurde und im Juli
1941 in Hadamar – einer der sechs
Euthanasie-Tötungsanstalten im
Deutschen Reich, ermordet wurde.
Die Patientenakte und Sterbe-
urkunde wurden vernichtet. „Es
gibt erstaunlichvieleMenschen, die
in Wetter lebten und Opfer der Eu-
thanasie in der NS-Diktatur wur-
den“, erläutert Stadtarchivarin Ste-
phanie Pätzold. „Manchmal haben
wir leider nur noch wenige Daten
wie bei WilhelmWilke.“
Ein anderes Beispiel ist Elisabeth

Kappenstein, die in der Litzmann-
straße, heute Friedrichstraße,
wohnte. Sie wurde aufgrund einer
Altersdemenz zunächst zwangswei-

Wetter. Für das traditionelle Neu-
jahrskonzert verlost das Stadtmar-
keting in Kooperationmit der Stadt
Wetter drei mal zwei Karten. Die
Veranstaltung findet am Sonntag,
den 19. Januar, um 16.30 Uhr in der
Aula des Geschwister-Scholl-Gym-
nasiums statt. Einlass ist um 15:30
Uhr. Um an der Verlosung teilzu-
nehmen, müssen Interessierte bis
zum 12. Januar eine E-Mail mit
ihren Kontaktdaten an kon-
takt@stadtmarketing-wetter.de sen-
den.
DieGästeerwartetmitderBläser-

philharmonie „Westfalen Winds“
lautVeranstalter ein „musikalisches
Highlight“. Unter der Leitung von

Mathias Wehr heißt das neue Pro-
gramm „Pictales“. Ebenfalls mit da-
bei ist die Schauspielerin Anna-
Maria Wasserberg. Sie wird einzel-

ne Stücke als Erzählerin begleiten.
Der allgemeine Vorverkauf läuft

noch bis zum 17. Januar. Tickets
sind für15Eurozuerwerben, ander
Abendkassen kosten sie 17 Euro.
Karten gibt es in mehreren Ver-
kaufsstellen erworben werden, da-
runter im Stadtmarketing-Infobüro
im Rathaus II, Kaiserstraße 70, in
der Stadtbücherei, Bahnhofstraße
17, im Burghotel Volmarstein, Am
Vorberg 12, bei Elektro Schmidt,
Hauptstraße35, inderElfenapothe-
ke,Osterfeldstraße25undbei JeWu
Möbel in der Goethestraße 54.

Weitere Informationen gibt es unter
www.stadtmarketing-wetter.de.

Tickets für Neujahrskonzert mit
Bläserphilharmonie zu gewinnen

Tina Huth vom Stadtmarketing
mit Konzertkarten. Leser können
sie gewinnen. STADTMARKETING

Treffen unter
Nachbarn startet

Wetter. Der AWO-Nachbarschafts-
treff in der Breslauer Straße 10 öff-
net wieder ab dem 09. Januar, je-
weilsDonnerstag ab14Uhr. „Wir la-
denwiederherzlich ein - zu gemütli-
chen nachbarschaftlichen Gesprä-
chen, Gesellschaftsspielen wie Bin-
go oder zu musikalischen
Nachmittagen mit Kaffee und Ku-
chen“, heißt es in der Meldung. In-
desgibt esdenHinweisandieNach-
barschaft inderSiedlung„HausHo-
ve“, für die der Nachbarschaftstreff
damalseingerichtet wurde, dass es
nicht erforderlich sei, der AWObei-
zutreten.

se in die „Provinzialheilanstalt“
nach Eickelborn eingeliefert und
schließlich in der damaligen „Heil-
und Pflegeanstalt“ Kaufbeuren-Ir-
see ermordet.„Im Rahmen der Re-
cherche zu Frau Kappenstein be-
kam ich Kontakt zu ihremUrenkel,
der zufällig gerade zu seiner Familie
recherchierte; er war daraufhin
auch einige Male hier bei uns im
Stadtarchiv“, so Pätzold. In denAk-
ten, die die Schülerinnen und Schü-
ler im Stadtarchiv recherchierten,
finden sich auch berührend zu le-
sende Schreiben des Sohnes von
Frau Kappenstein, der sich in meh-
reren Briefen an die Anstaltsleitung
in Eickelborn nach dem Gesund-
heitszustand seiner Mutter erkun-
digte.
Anfang Januar unternehmen die

Jugendlichen gemeinsam mit ihren
Lehrern und Stadtarchivarin Ste-
phanie Pätzold noch eine Tagesex-
kursion zur heutigen Gedenkstätte
Hadamar.

Ein Erinnerungsfoto aller Beteiligten vor dem Archiv (links) und dann geht es für alle an die Arbeit. Die Schüler lesen sich eifrig durch die Artikel. STADT WETTER

Auszug der Wetterschen Zeitung vom 26. Juli 1933 mit dem Arti-
kel „Verhütung erbkranken Nachwuchses“. STADT WETTER

Wetter.EineEC-Karte wurdedurch
einen augenscheinlich männlichen
Täter am 6. April gegen 13.25 Uhr
an einemGeldautomaten in derOs-
terfeldstraße in Wetter eingesetzt.
Einer 65-jährigenWittenerinwurde
kurz zuvor dieGeldbörsemit dieser
Debitkarte gestohlen.
Erst am nächsten Tag musste sie

feststellen, dass von ihrem Konto
ein niedriger vierstelliger Geldbe-
trag abgehoben wurde. Im Rahmen
der Geldabhebung wurde der Täter
von einerÜberwachungskamera er-
fasst. Bezüglich Hinweise,, die zur
Identifizierung des Tatverdächtigen
führen könnten, sind Fotos des Ge-
suchten im Fahndungsportal NRW
unter dem Link https://poli-
zei.nrw/fahndung/155760 einzuse-
hen. „WennSiediesePersonwieder-
erkennen oder Angaben zum Auf-
enthaltsort machen können, wen-
den Sie sich bitte unter der Telefon-
nummer 02333 91660 an uns“, bit-
tet die Polizei.

EC-Karte nach
Diebstahl
eingesetzt

Die Polizei bittet bei der Identifi-
zierung um Mithilfe. CHRISTIAN OHDE /
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